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in Gruppe XII (S. 345 bis 388) endlich die Grabzeichen, Totenhäuser u. a.,
hölzerne Bilder, die Trauerkleidung, die den Toten mitgegebenen, sowie bei
Opfern und Festen gebräuchlichen Gegenstände, die Tempajans (Töpfe), Amu
lette, Kopfjägerausrüstung, die beim Kultus, bei Geburten und Beerdigungen
zur Verwendung kommenden Gegenstände der Balian, Heilmittel, auf Wahr
sagen bezügliche Dinge, sowie Zeichnungen und Schriftstücke.

Außerdem sind dem Bande Ergänzungen, Namen- und Sachregister, sowie
10 vorzüglich ausgeführte Bildertafeln beigegeben. Buschan- Stettin.

300. Felix v. Luschan: Zur Ethnographie des Kaiserin-Augusta-
Flusses. Baessler-Archiv 1901, Bd.I,S.103—117; m. Abb.23—35.

Verfasser beschreibt eine Reihe schöner Stücke vom mittleren Laufe
 des Kaiserin-Augustaflusses, die das Museum den Herren Dr. Friederici,
Prof. Neuhauss, Schöde, Administrator Heine und dem Kommandeur
S. M. Cormoran verdankt. Im großen und ganzen gleichen sie den von
Schlaginhaufen mitgeteilten und publizierten Gegenständen (s. d. Zentralbl.
1911, S. 87).

Für die Keramik sind besonders charakteristisch große, aus freier Hand
geformte Tongefäße, die nach Art unserer prähistorischen Gesichtsurnen
mit einem Schweinskopf verziert sind, verzierte Tonschalen, die als Deckel
dienen, sowie krugähnliche Töpfe in Gestalt einer menschlichen Fratze;

 dazu kommt ein tönerner Schweinskopf mit ausgestreckter Zunge, dessen
Zweck aber unbekannt ist. Von der Holzschnitzereien verdienen Beachtung
flache maskenähnliche Gebilde mit Holznadeln zum Anstecken, eine ganz
eigenartige Schnitzerei, deren Bedeutung noch vollständig dunkel ist — in
der Mitte einer halbmondförmigen Sichel erhebt sich ein schmaler Balken,
der an seinem oberen und unteren Ende in ein menschliches Gesicht aus

läuft und zu beiden Seiten mit zwei Vögeln verziert ist, die oben und unten
gleichfalls Köpfe tragen —, aus Holz geschnitzte Tuthörner, reich verzierte
Schiffsschnäbel (am häufigsten in Form eines Krokodils oder eines Krokodil
kopfes), sowie ganz wunderbar verzierte Verschlußstücke für Betelkalkgefäße.
Von den Erzeugnissen der Flechtkunst erwähnt Verfasser geflochtene Masken
mit einem Rüssel wie bei einem Schnabeltier, zwei einzig dastehende Flecht
werke, die einem Januskopf gleichen und vielleicht auf dem Kopf getragen
werden, möglicherweise aber auch Tragvorrichtungen vorstellen, und bunt
bemalte Regenkappen von der üblichen Form. Auch schöne über echte
menschliche Schädel modellierte Köpfe werden beschrieben (vgl. Schlag
inhaufen, Zentralbl. 1911, S. 212).

Auch v. Luschan sind, wie anderen Forschern, die Anklänge an Neu
seeland (die Tuthörner, das eigenartige Schnitzwerk in Sichelform, die
Schnitzereien an den Häusergiebeln, menschliche Gesichter mit weit heraus
hängender Zunge) aufgefallen.

Der Arbeit sind die Abbildungen der charakteristischen Stücke in vor
züglicher Ausführung beigegeben. Busclian-Stettin.

361. JP. J. Wendler: Zur Feuer- und Nalirungsbereitung der Mar-
sliall-Insulaner(Südsee). Baessler-Archiv 1911, Bd.I., S.269—276.

Die Feuergewinnung geschieht durch Reiben eines Holzstabes in einer
Rinne. — Den Kochherd bildet eine Grube, in deren Grund ein Feuer an
gelegt wird, auf das man Steine ausbreitet; auf diesen wird die Nabrung ge
röstet. — Zur Bereitung des Pfeilwurzelmebles werden die Wurzelknollen


